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N A C H R I C H T E N  

Nietzsche nach 
Liechtenstein 
THUSIS: In Abweichung zum gedruckten Pro­
gramm der  Alpinen Kulturtage und der Inter­
net-Version  (www.thusis.ch/kulturtage2000) 
werden am Sonntag, 3. September, die Referate 
über Nietzsches Denken auf der Lenzerheide 
und über Zerreissprobe in der Alpenmonarchie 
Liechtenstein zeitlich abgetauscht. Neu referiert 
Robert Allgäuer über Liechtenstein bereits um 
10.30 Uhr. Während der Nietzsche-Experte 
Manfred Riedel um 14.30 Uhr auftritt. Leider 
hat der japanische Alpenforscher Ikuo Mita sei­
ne virtuelle Teilnahme beim Internet-Chat vom 
Freitag, den 1. September, abgesagt. (Eing.) 

Benefizkonzert der 
Musiklehrerinnen 
ESCHEN: Die Lehrkräfte der Liechtensteini­
schen Musikschule veranstalten am Samstag, 
den 9. September 2000 um 20 Uhr im Peter-Kai-
ser-Saal im. Musikschulzentrum Unterland in 
Eschen ihr nächstes Benefizkonzert zugunsten 
der Stipendienstiftung. Mit diesem Konzert 
wollen wie wieder Finanzmittel in die Stiftung 
einbringen, um, Sie in den vergangenen Jahren, 
Kindern aus sozial benachteiligten Familien den 
Besuch des Musikunterrichtes zu ermöglichen. 
Dank der  Benefizkonzerte können jährlich an 
rund 30 Schüler und Schülerinnen auf diesem 
Wege Stipendien vergeben werden. In Ensemb­
le- und Solovorträgen werden Werke von Ba­
rock bis zur Neuzeit gespielt. Unter anderem 
wird das Nonett der Musikschule Ausschnitte 
aus dem grossen Nonett von J. G. Rheinberger 
und aus dem Nonett des italienischen Kompo­
nisten Nino Rota spielen. Auf jeden Fall wird 
wieder ein interessantes farbiges Konzert gebo­
ten, mit dem die Lehrkräfte den Zuhörern viel 
Freude bereiten werden. Seit 1965 führen die 
Lehrkräfte der Musikschule regelmässig Bene­
fizkonzerte durch, deren Reingewinn zur För­
derung von sozial benachteiligten Kindern ein­
gesetzt wird. Jeder Konzertbesucher hilft mit 
seiner Spende mit, die Stipendienstiftung auf­
recht zu erhalten. Spenden können auch auf das 
Konto bei der Liechtensteinischen Landesbank 
Nr. 521.555.02 überwiesen werden. Eintritt frei 
- Kollekte. Liechtensteinische Musikschule 

Spannender 
Literaturherbst 
SCHAAN: Literatur der Nachkriegszeit, heisst 
es an vier Abenden ab dem 26. September, an 
denen Biografie und Werk von vier Schriftstel­
lern, zwei schweizerischen und zwei deutschen, 
näher beleuchtet werden soll (jeweils 20.15 Uhr  
Haus Stein-Egerta, Schaan). Die Ruinen der 
Nachkriegszeit bilden räumliche und geistige 
Kulisse für eine Realität, in der sich zwei Grund-
Stimmungen kontrastieren. Angesichts des Un-
fassbaren wenden sich manche Autoren in exi-
stenzieller Selbstbesinnung der Tradition der In­
nerlichkeit zu. Der  isolierte Einzelne ist das zen­
trale Thema einer von der Existenzphilosophie 
geprägten Literatur, die die Bewahrung einer 
streng unpolitischen Innerlichkeit anstrebt, 
denn alle überpersönlichen Werte klangen ideo­
logieverdächtig. Andere, vor allem jüngere Au­
toren, fordern einen «Kahlschlag» und formen 
mit ihrer sachlichen und skeptischen Sprache die 
«Trümmerliteratur». Bei dieser Bezeichnung be­
fürchtet man fast die uns bereits ferne «Schuld-
und-Sühne»-Thematik der Nachkriegszeit, je­
doch haben die neuen Autoren viel mehr zu bie­
ten als erwartete Heimkehrer-Bekenntnisse. 

I n  der kalten verwalteten Welt begegnen wir 
den unsichtbaren Helden von Heinrich Böll -
den kleinen Leuten, die um ihren Freiraum und 
ihre Würde kämpfen. Ihr trotziger Mut im 
Kampf gegen Erstarrung, Desinteresse und 
Bürokratie fesselt den Leser nicht zuletzt dank 
der humoristischen Sprache Bölls, die auch den 
Helden als menschlich fehlbar darstellt. 

Und Günther Grass spiegelt das Grosse im 
Kleinen: die Weltgeschichte in der Küche, die 
Erwachsenen in Kindergestalten, der  Faschis­
mus in der  Kleinh'ändlerfamilie, und dies alles 
mit einer Fülle am Grotesken, Kritischen, Ku­
riosen, Kulinarischen und Sexuellen. 

Die Schweizer Friedrich Dürrenmatt und 
Max Frisch zählen zu den wichtigsten Autoren 
der Nachkriegszeit auf dem Gebiet des Dramas. 
Sie schaffen in ihreij Dramen Zerrbilder der 
Wirklichkeit, in denen die wahre Optik der 
Realität erst richtig sichtbär wird. 

Vier sehr unterschiedliche Zeitgenossen - der 
Literaturherbst wird spannend werden. Die Re­
ferentin, Mag. Arlenka Klas, hat in Zagreb Ger­
manistik und Hispanistik studiert. Veranstaltet 
von der Erwachsenenbildung Stein-Egerta. Mit 
Voranmeldung. Telefon 232 48 22. (Eing.) 

Kammer­
konzert 
ST. GEROLD: A m  Freitäg, den 
1. September um 20 Uhr findet in 
St. Gerold ein sehr bemerkenswer­
tes Konzert statt. A u f  ihrer Reise zu 
den Festwochen in Luzem gastieren 
Wolfgang Schulz, Flöte, Naoko Yos-
hino, Harfe, und Veronika Hagen, 
Viola, in St. Gerold und spielen die 
Werke von Louis Spohr, Franz An­
ton Hoffmeister, Toru Takemitsu, 
Toshio Hosokawa, Györg Kurtag 
und Claude Debussy, die sie an­
derntags in Luzem zur Aufführung 
bringen. Wolfgang Schulz, 
langjähriger Freund der Propstei, ist 
Soloflötist der Wiener Philharmoni­
ker, Naoko Yoshino, eine der be­
kanntesten Harfenistin Japans und 
Veronika Hagen ist Bratschistin des 
Hagenquartetts (übrigens spielte 
das Hagenquartett mit der Formati­
on: Angelika und Lukas Hagen, 
Violine, Veronika Hagen, Bratsche, 
Clemens Hagen, Violoncello wie­
derholt in St. Gerold. Das erste Mal 
1974 im Alter von 13,12,11 und 8 
Jahren). (Eing.) 

Altes Kino Mels mit buntem Programm 
Start zur neuen Spielzeit mit Patent-Ochsner-Sänger Büne Huber 

In wenigen Tagen beginnt im Sar-
ganserländer Kleintheater Altes Ki­
no Mels die Saison 2000/2001. 
Eröffnet wird die neue Spielzeit von 
Büne Huber, Sänger der pausieren« 
den Berner Mundartrockband Pa­
tent Ochsner. Und dann geht's 
Schlag auf Schlag. 

Los geht es im Alten Kino am Frei­
tag, den 8. September. Während Pa­
tent Ochsner, diese einzigartige 
Berner Mundartrockband, pausiert, 
hat deren Sänger Büne Huber die 
freie 21eit genützt und ein Soloal-, 
bum eingespielt. «Honigmelone­
mond» enthält viele Elemente, die 
man von den Ochsners auch kennt: 
Rock mit guten Melodien und a b  
und zu einem Schuss Melancholie. 
Im Rahmen der 8. Sarganserländer 
Frauentage laden die Basler Schau­
spielerinnen/Musikerinnen Christi­
na  Volk und Gina Günthard am 
Freitag, den 15. September, unter 
dem Titel «Zwei Frauen bieten 
Meer» zu einer abenteuerlichen 
Hör- und Seefahrt ein. Als Piratin­
nen entern sie das Publikum von 
hinten. Das ist zwar sehr feige, wie 
die beiden selber erkennen, aber ef­
fizient... 

Wiederhören mit den 
6-Zylindern 

A m  Freitag, den 22. September 
kommt es zu einem Wiederhören 
mit den 6-Zylindern. Es  handelt sich 
dabei um eine der perfektesten A -
cappella-Formationen dieser Tage. 
Auch in ihrem aktuellen Programm 
«Brunftzeit» setzen die sechs Her­
ren aus Deutschland allein auf ihre 
hervorragend harmonierenden 
Stimmen und singen sich quer durch 
die Jahrhunderte. Dazu kommt eine 
witzige)uBithnenshow. A m  Sonntag, 
deni24. Sej»tember gastiert das Folk-
Art-Quartett (u.a. mit der Melserin 
Franziska Strässle) im Alten Kino. 
Z u  hören sitad Werke verschiedener 
Komponisten (Ludwig van Beetho­
ven, Benjamin Britten, Gabriel 
Faurö) zum Thema Folk-Song. 

Der Mittwoch, der  27. September, 
gehört den jüngeren Theaterbesu­
chern. Das Figurentheater Felucca 
aus Basel zeigt die Geschichte der 
Prinzessin Knallerbse, die es doch 
tatsächlichJ wagt, den Kampf mit 
dem Drachen aufzunehmen. A m  
Samstag, den 30. September findet 
um 18.30 U h r  die offizielle Eröff­
nung der Bilderausstellung von 

Marcel Umberg (Flums) und Chris­
tian Arnold (Mels) statt. Ihre Werke 
werden bis Ende Jahr im Foyer zu 
sehen sein. Am Abend steht dann 
ein Konzert mit Maria Kalaniemi 
(Akkordeon) und Timo Alakotila 
(Piano) an, zwei der gefragtesten 
Komponisteo und Arrangeure der 
finnischen Volksmusik. 

Eine Reise ins Weltall 
Musikalisch geht es weiter: A m  

Samstag, den 7. Oktober spielen 
Phöbus zum ersten Mal in de r  Re­
gion. Die Basler Band hat  mit 
«Candid» eine hervorragende erste 
C D  eingespielt, die dem Vergleich 
mit aktuellen Grössen der  Rock­
musik wie Radiohead oder Placebo 
standhält. Im Vorprogramm ist 
Tonband zu hören, eine Formation, 
die ihre Wurzeln im Sarganserland 
hat, sich musikalisch aber alles an­
dere denn in der Provinz bewegt. 
Simon Ambühl (Gitarre, Gesang), 
Daniel Nägeli (Gitarre, Sampling), 
Mike Ritter (Schlagzeug), Jan 
Köpfli (Bass) und Jan Koskamp 
(DJ) reichern ihren Rock mit Trip-
Hop- und Drum'n'Bass-Elemen-
ten an.  

A m  Mittwoch, den 25. Oktober 

lädt Dorothea Hartmann zum ers­
ten Literaturcafd der Saison ein. Sie 
liest aus «Das Sonnenblumen­
mädchen» von Noßlle Chätelet. A m  
Montag und Dienstag, dem 30731. 
Oktober ist schliesslich eine Reise 
ins Weltall möglich. Dann hat  näm­
lich das Planetarium Zürich seine 
Zelte sprich Projektionsanlage in 
Mels aufgeschlagen. A b  17.15 Uhr  
sind an jedem der beiden Tage drei 
rund einstündige Programme zu se­
hen, die sich für Kinder wie Er­
wachsene eignen. Schliesslich noch 
der Hinweis auf die Hauptver­
sammlung der Kulturvereinigung 
Altes Kino Mels. Diese findet am 
Donnerstag, den 28. September im 
Foyer statt. Mitglieder und Interes­
sierte sind herzlich eingeladen. 

Für detailliertere Informationen 
und Platzreservationen wende man 
sich unter Telefon 081-723 73 30 
oder Fax (081-723 73 29) ans Alte 
Kino. Vorverkaufsstelle für sämtli­
che Veranstaltungen ist der Kinder-
und Jugendbuchladen Paprika auf 
dem Dorfplatz in Mels (jeweils 
nachmittags geöffnet). Und für In-
ternet-Benutzer lohnt sich ein Blick 
auf die aufgefrischte Homepage 
(www.alteskino.ch). 

Start in die 21. fabriggli-Saison 
Das werdenberger kleintheater fabriggli im September und Oktober 

BUCHS: Mit einer Eigenprodukti­
on, der dritten in diesem Jahr, star­
tet das fabriggli am 15. September in 
die neue Saison. Märchentage für 
Klein und Gross, eine Veranstal­
tungsreihe im Rahmen von «20 Jah­
re fabriggli - so ein Theater», sowie 
ein Tangospass und ein Famiiienz-
morge mit Liedern für Chind und 
Chindschöpf folgen im Oktober. 

Uraufführung, Rheintaler Theater­
autor, Geschichte aus dem Werden­
berg - ein besonderes Ereignis 
steht kurz bevor. A m  Freitag, den 
15. September um 20 Uhr, ist Pre­
miere der neuen fabriggli-Eigen-
produktion. Die fabriggli-Lai-
entheatergruppe spielt «Das 
Deckelbad», eine Geschichte mit 
Nachspiel aus dem Werdenberg. E s  
ist das jüngste Werk des mit dem St. 
Galler Kulturpreis ausgezeichneten 
Rheintaler Theaterautors Kuno 
Bont, der  auch Regie fuhrt. In die­
sem Stück greift Kuno Bont eine 
wahre Begebenheit aus dem Wer­
denberg auf und macht sie zum 
Thema eines Schauspiels mi t  Tief­
gang. Erzählt wird die Geschichte 
einer Familie im Werdenberg, die 
sich auseinanderlebt, aufreibt und 

in die Mühlen von Behörden und 
Psychiatrie£erät. Der  Premiere fol­
gen bis Ende September neun Auf­
führungen (16., 17., 20., 22., 23., 24., 
27., 29., 30.). 

Märchentage für Klein und 
Gross 

Im Rahmen des fabriggli-Ju-
biläumsjahres finden vom 18. bis 21. 
Oktober Märchentage für Klein 
und Gross statt. Unterstufen-
schüler- und -Schülerinnen können 
vom Mittwoch, 18., bis Freitag, 20. 
Oktober, jeweils von 10 bis 15 Uhr,  
«Märchentage im Wald» verbrin­
gen. Unter kundiger Leitung stehen 
verschiedenste Aktivitäten auf dem 
Programm, wie spielen, basteln, 
Feuer machen, bräteln, Märchen 
hören und spielen, forschen, Ge­
heimnisse entdecken. 

A m  Freitäg, 20. Oktober um 17 
Uhr»! spielt;  das Theater Gomez-

' Müller für Menschen a b  fünf Jahren 
den Märlikrimi. «Der Gänseprinz». 
Zum Abschluss der  Märchentage 
gibt es am Samstag, 21. Oktober, um 
19.30 Uhr,ein Wiedersehen mit dem 
Puppentheater Bleisch. Es spielt für 
Erwachsene und Jugendliche a b  
zehn Jahren die Liebesgeschichte 

«La belle et la bete», eine traumhaft 
schöne Inszenierung. 

Fantango 
Unter dem Titel «Eine zauberhaf­

te Partnerschaft» feiert das Kinder-
hilfswerkTerre des hommes sein 40-
Jahr-Jubiläum,im fabriggli am Mitt­
woch, 25. Oktober um 20 Uhr, zu­
sammen mit dem Liechtensteiner 
Zauberer Daniel Meier, alias «Da­
nini». Tango Argentino in der Urbe-
setzung mit Flöte, Tanz und Gitarre 
steht am Freitag, 27. Oktober um 20 
Uhr, auf dem Programm - ein stim­
mungsvolles, extravagantes, aus­
drucksstarkes und unterhaltsames 
Thnzkonzert mit «Fantango». 

Zmorge mit Nachtisch 
A m  Sonntagmorgen, 29. Oktober 

von 10 bis 11 Uhr, steht das bekann­
te «gluschtige» Frühstücksbuffet 
bereit. Zum Nachtisch um 11 Uhr, 
servieren Letizia Fiorenza und Da­
vid Sautter (Stimmen, Gitarre, Per­
kussion) Kindern ab ca. sechs Jah­
ren und Erwachsenen «Lieder für 
Chind und Chindschöpf». Ihre hu­
morvollen Lieder Eigenkreationen 
und mehrheitlich auf Schwyzer­
tütsch, runden den Oktober ab. 

4. Figura 
Theater Festival 
BADEN: In Baden gastiert vom 6. 
bis 10. September die vierte Auflage 
des Figura Theater Festivals. Pro­
grammiert sind 22 Stücke aus neun 
Ländern, davon zehn Schweizer 
Premieren. Schwerpunktmässig 
vertreten sind Ensembleproduktio­
nen. Organisiert wird das Festival 
seit 1994 alle zwei Jahre von der 
Schweizerischen Vereinigung für 
Puppenspiel. Das Interesse an Figu­
ren und Objekten sei am Steigen, 
sagte die Initiantin Arlette Richner 
am Dienstag im Theater im Korn­
haus. Wurden 1994 noch 1700 Kar­
ten verkauft, bietet das Festival die­
ses Jahr in Badener und Wettinger 
Theatersälen insgesamt 5000 Plätze 
an. Das italienische Teatro Gyula 
Molnar, dem das diesjährige Thea­
terfestival «Blickfelder» eine Werk-
schau widmete, zeigt erstmals in der 
Schweiz das Schauspiel «Asche». 
«Das Bildnis des Dorian Gray» 
nach Oscar Wilde, ebenfalls eine 
Schweizer Premiere, wird vom En­
semble des Puppentheaters von 
Halle (D)  in Szene gesetzt. Und das 
Schweizer Figurentheater Margrit 
Gysin steuert gar eine Urauf­
führung bei: «Mimi und Brumm» 
heisst das Stück für Kinder a b  vier 
Jahren. 
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